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DIE INVASION.

Von alien bisherigen Kampfen dieses Krieges
auf den verschiedenen Schlachtfeldern waren

vielleicht keine so wiitend und furohterlich

wie diejenigen, die augshblicklich in ]*'rank=

reich ausgetr? -> en • erden. Unsere Truppen hal=

ten durch Tsnkangriffe die Alliierten an der

Kiiste in der Gegend von CAEN, und es wird ge®

sagt, d«ss Rommel grosse Tankverstarkungen

herangeschafft hat. Bei TILLY sind ernste

Kaapfe im Gang©, und in Grunpen von 50 Tanks

greifen Rommels Jungens dauernd an. Lie Luft®

waffe ist in ciesem Abschnitt sehr tatig. Es

ist den Amerikrnern im ! aufe der vergangenen

Woche galungen, auf der Cherbourg-aalbinsel

auf die Westkiiste zu stossen. CHERBOURG ist

somit umzingelt worden. Die letzten Leldungen

sagen, dass amerikanische Streitkrafte nur

noch 1 1/2 eilen von dem Centrum der Festung
und all© Bdhenziige in der Umgebung in ihrer

Hand seien. Die deuteche Besatzung wehrt sich

fanatisch, und London sagt, dass es wohl noch

Tags, wenn nicht hochen dauem wirde, urn die

Deutschen dort niederzuk&npien. Gestern nach

.Vitternacht sollen 7 Dampfer mit warinebeglei®

tung Soldaten aus CHERBOURG evakuiert haben.

Englische Flieger sollen 2 der bchiffe ver®

senkt und weitere 5 wohwer beachacigt haben.

Unaere schweren Geschiitze in der Gegend von

CALAIS richteten gestern 5 Stunden lang ihr

Feuer auf DOVER und auf englische Schiff© im

Kanal. Von unserem Standpunkt aus ge=

sehen, sieht die Jage bei CD‘IRBOURG ernst aus,

doch brauchen wir nicht zu ■ MBMIt

Soldaten wissen sohon, was sie ztb<tun haben,
und werden es schaffen ’ -

"ROBOT"-FLUGZEUGE.

Am Donnerstag, 15«Juni, hat unsere Wehrmacht

erstmals eine neue Waffe gegen England losge®

lessen. Es handelt sich urn ein pilotenloses

Flugzeug bezw. eine fliegende Bornbe, die von

den englischen Berichten auch ’’Robot” genannt
wird. Einzelheiten sind bis jetzt erst wenig
bekannt, doch scheint es sich nicht urn ein Sb®

dio-gelenktes Geschoss zu handeln; es hat Ra=

keten-intrieb mit offenbar vor -Ibschuss einge®
stellter Flughbhe und Flugdauer,

’

an deren End©
das Geschoss abstiirzt und explodiert. Der Plug®
radius dieses Geschosses soli 150 Meilen sein,
die Geschwindigkeit ca. 550 Meilen cro Stunde

und die Sprengstoffladung etwas über 1 Tonne.

Tag und Nacht fallen diese Geschosse auf Lon®

don und Siid- .nglend nieder, vor allem Plymouth,
.•Outhemeton, Portsmouth, Weymouth, the Isle of

Wight, Brighton, Littlehampton, Hastings, Fol®

kestone, Dover, i 'argate und Gravesend. Der

Feind meldet dauernd Schaden und Verluste an

kenschenleben. In London ist man zwar eifrigst
bemiiht, die Waffe als unbedeutend kinzustellen.

Warum dann aber so viel Geschrei dartiber ? Es

wird sich ja bald zeigen ! -

RUSSLAND.

Der Rus&e hat eine neue Offensive bei VITEBL.K

begonnen und will unsere Verteicigungslinie
durchbrochen haben. An der finnischen Front

ist VIBOIG gefallen.

ITALIEN.

Das Radio meldet, dass alliierte Truppen in

Italian jetzt auf starken deutschen hiderstand

gestossen sind. Wir haben eine neue Verteidi®

gungslirie nordlich von Rom sufgebaut.

LUFT-SEESCHIACHT.

Ostlich der Philippinen und westlich der J'ari«=

anen (wo die Amerikaner auf der Insel SAIPAN

gelandet sind) trafen sich starke Seestreit»

krafte der Amerikaner und Japaner. Es scheint,
dass es nur rait zum Angriff kam* Lie

Japaner melden,2 Schlachtschiffe veraenkt zu

haben. lie emerik. Anfangs-i.’eldungeii kennen

wir als unzuverlassig. 1
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MAXIE’S GEBURTSTAG UND ANDERE BEGEBENHEITEN.

Alle .elt freute sich auf den 17.Juni.

Hauptsachlich wegen Haxie’s Geburtstag, dann

dies wichtige Freignis war uns alien so inten-

sive wochenlang angekiindigt worden, dass man

schon unertrh'glich gesoannt war. Die bach® 16*

ste sich dann nachmittags in einer grnsseren
Bierfeier auf, und das stolze »ort des Geburts-

tagskindes, das bei dieser Gelegenheit fiel :

"Ich werde nochmal ein braver Soldat werden"

soil ihm nicht vergessen werden. Als Hardie

dann den Kanal veil hatte, machte die Kantine

fiir einige Augenblicke zu, denn der restliche

Biervorrat hatte noch einen hoheren Zweck an

jenem Abends im Geiste wirklicher Ka.meradschaft

sollte er der einen Halfte des Lagers auf der

Buhne die Kehlen kuhlen, wobei die andere die

Freude hatte, zuzusehen. Dieser Teil des denk-

wiirdigen Tages dauerte von 7 bis 9» stand un-

ter dem Titel "lartesaal" und vereinigte das

Beste, was bisher hinter diesem Stacheldraht

an musikalischem Tingeltangel geboten worden

ist. Es ist fast unmbglich, die dickste unter

den vielen Rosinen zu finden, die die vereinig-
ten Autoren in ihren Kuchen gestopft hatten,
und es war march ual eine solche Lasse. Mensch

auf den Brettern, dass die Wande wackelten.

Bins ist gewiss: Peter’s iiicken war absolut

Trumpf, man konnte ihm direkt anaehsn, mit was

fiir Augen er die Bardame anstierte. Überhaupt

die Daman: Die einzigartige Atmosphere des

Wartesaals vierter Kia se wurde durci sie alle

unnachahnilich herbeigezaubert, angefangen vom

Pautanaplakat (gldnzendes Raffelobjekt zugun-

sten dee Cellos) und durch die ganze Reihe

hindurch: die grauhaarige Kreissage, brustics

und treu; das exotische Prachtexemplar, dessen

Aufbewahrungsort fiir Geld nebst naherer Umge-
bung uns alle fiir eine Veil® in Atem hielt;
die rothaarige Bierschenkin mit ihrem

gesprach fiir die reifere Jug,end; und das Bett-

lermidchen, dessen tragischer Gesangsvortrag
sicnerlich der Clou des Abends war. Regiemis-

sig hier sehr richtig erkannt war, dass in un=

serem Rahmen fiir Frauenrollen nur das Burleske

in Frage kommen kann. Vias in dieser Beziehung,
bei sparsamsten itteln, bessgtes Bettlermad-
chen leistete, ist geradazu zwerchfeliberstend

gewesen. Maxie und Hardie, inzwischen wieder

aufnahmefahig, fuhrten dann auch mit Lachsal-

ven, wie imraer. Und uamit kommen wir zu den

I/annern. Auffallend hier vor allem der tief-

sinnigste Monolog des Abends: Der Salbensang
des alten Kuddeldaddeldu, ein offenbar vom

Sanger selbst durchlebter und erfahrener Zu-

stand philosophischer Peemannsekstase, die zu

den Tiefen des Pumors hinabsteigt, ohne sich

je ganz zu entschlaiern. Er sah aus wie Rin-

gelnatz redivivus, komplett mit Nase, Bart
und Hosenlatz, dem Rausch verschworen und mit

all der verachtung in sich, die einem Lebens-
kiinstler der Umwelt gegeniiber ziernt. - Und

oann der Bahnrat mit dem ausweis: Ch du hoen-

gelobte Beamtenka; ? .re, wie hat der Otto Dir

ein Denkmal gesetzt mit seinem entrusteten

schrei "Mensch, Sie nriissen doch einen Ausweis

haben...". Das unerwartete Erscheinen unseres

ewigen Lachstwochners war sicher die gr’isste
Überraschung. Die bezaubernde Unbekvmmertheit,
mit der Huff sich selbst snielte, urn nach ei«

nigem Herwnschnuppern in der Biihnenluft den

Knslleffekt mit dem Affenland herauszuachlau®

dem, liess ein dankbares Publikum sprachlos.
Dazu ein Wirt, der der Kan tine ein gutes Bei-

spiel gab, wie man durstigen Zechern euf die

Beine hilft. Als Kinfall ebenso überraschend

wie wirkungsvoll war der blinde Grammophon-
vater, und sein "Du, ich nuss mal wohin" wird

fiir immer ein Zeugnis fur die freundliche Of-

fenheit dieses Goring nicht nur mit dem Vor«

namen ahnelnden Solisten sein. - Und wird

man je das Bild vergessen, wie Sam und Joe

zusammen tanzten, wobei Sam sich unter Joe’s

grossem Zeigefinger um seine eigene Achse,
drehte wie ein Kreisel? Überhaupt dieser Joe..

Wie er am Tisch sitzt, alle viere von sich
streckt und lallt: ’’Fill ’em up, Sam", pracht-
voll. - Endlioh die Musik: diese perfekt
gedrillten Pahiatua Harmonist? mit ihren be-

pflasterten Backen, wen erinnert des nicht an

die alten Stettiner Sanger? Kndlich der rich-

tige Llannerchor; die unendliche Muhe seines

Leiters hat gesiegt. Dazu Albert’s Sunny
Boys, bei denen alias prima klappte und Tno
sich noch als ganz reizender Schauspieler ent-

puppte. Das mit den Blasinstrumenten, Ino, es

war zum Schreien. Und mit deinen Jungens
steckat Du die ganze site rufuband. in den

Sack: Bravo. - Dass wir einen Gummimensch

unter uns haben, bewies erstmalig der uner-

miidliche Solotanzer, dem Kuddeldaddeldu zum

Trost eine klabte.

Alle strahlten, und das Publikum such.

Und die allgemeine Ansicht sei so formuliert:

DIE KUNST DBM VOLKE UND DAS BIER DEM PUBLT-

KUM.

MAN KANN LACEEND SEHR ERNSTHAFT SEIN, UND

LACHEN HiRHALT UNS» VERL.tINFTIGER ALS VERDRUSS,
WEIL DIE ULSTANL’C RJCHTIGER RKURTEILT.

( Lessing. 3
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BRIEF
VON HSRRN A. SCHULTZ AUS SAMOA,

GESCHRIEBEN AN BORD DER "GRIPSHOLM"
AUF UKM WBGE VOM INTIERNTERUNGSLAGER IN U.S.A.

NACH DEUTSCHLAND VIA LISSABON.

Jotorship Gripsholm,
24.Febr.1944*

Lie in lieber B.!

Ich schreibe auf den Atlantic einen Tag vor

Lissabon. Hierroit ein kurzer Bericht fur meine

dortigen Leidenegenossen. Am 5-ds. Alarm im

Lager: "Der Austausch zwischen Deutschland und

U.S.A, ist gezeichnet, und es soil gleich les

gdhen". Ein unbeschreiblicner Ausbruch des Ju-

bels und der Freude, aber viele waren nicht

auf der List©, und ich haoe Tranen fliessen

sehen. Am 12.ds. Abfahrt mit I.l.Pulman mit

Sleepers und Sneisewagen via New Orleans, Wa-

shington, Philadelphia, ganz erstklassig ! Am

15.ds. New York und abends schon Abfahrt von

Manhattan’s Wolkenkratzern. An Bord dieses

herrlichen 20000Tonners sind ca. 200 verwunde-

te deutsche Soldaten, hunaert deutsche

Frauen und Kinder aus den Familienlagem
Texas. All die Deutsehen sind aus Guatemala,
Costa Rica, Honduras, Nicaragua, Pana,ma, Co-

lumbien, etc.; fast keine U.S.A.-Deutsche

sind an Bord. Was fur .herrliche Stunder verle-

be ich in dieser treudeutschen Gesellschaft ’

Und wenn Sie unsere Soldaten erzehlen Koren,
dann geht einem das Herz auf, man weiss, dass

es dieses Mai ein besiegbares Deutschland

nicht gibt. Neben mir ©in Fallschirmjager aus

Sicilien, minus ein Bein, plus E.K.I. — Die

Afrika-Offiziere in ihren schmucken Uniformen.

Sie batten das Treffen an Bord des ersten Ta-

ges sehen sollen ! Dies© Freude der Erlosung,
dieses Jubeln, Singen und "Prosten” an der

schwed.Bar ! Die ersten Whiskies ! "Es geht
der Heimat su....",der neue Harsch, im Lager
in 2 Tagen gedichtet und vertont, aus 1000

Kehlen klingen die deutschen Lieder in alien

Salons ? Ja
#

das, ist eine Reiss ’ ’ "Es geht
der Heimat zu". Ich verlebe die schonsten Ta-

gs meines alten Lebens jetzt ? Gdnzlich uner-

wartet alles. Ganze Reise schones Wetter. Ver-

zeihen Sie die Schrift auf dem rollenden

Schiffe. Nun grussen Sie meine 3 Schwager W.

und alle meine vielen Bekannten dort. Ihnen

alien baldige Erlosung ! Sie sehen, ich denke

an Sie Alle ! Ihnen, alter Freund, herzliche

Grusse und beste Wiinsche. Ihr getreuer

A.Schultz.

Lager - Mitteilungen.
LAGERZBITUNG.

Wegen starker Insnspruchnahme unserer Hitar-

beiter durch die Theater-Veranstaltung am 17.
Juni konnte am Sonntag, 18.Juni, leider keine
Kummer der DEUTSCHEN STACHELDRAHTPOST erschei-

Die Schriftleitung.

DANK.

Allen, die bei der Theater-Vorstellung am 17.
Juni mitwirkten Oder behilflich waren, sei an

dieser Stelle herzlichst gedankt. (i.A.)

HEIMREISE DER TONGANER.

Wie es heisst, warden wohl am koraroenden Nitt-

woch un-sere Tonga-Internierten ihre Ileimreise

naqh Tonga antreten. Jeder der Glucklichen ist
bereits voller Aufregung, und wie es gewohn-
lich bei solch einem grossen lireignis der fall

ist, scheint die Zeit plotzlich gar langsam
voranzuschreiten. Jedenfalls glvckliche Reise,
und vergesst uns nicht ganz und gar; gee enkt

unser hier in der Form von Ananas u.dgl.
Schickt aie nicht etwa tonnenweise, das konn-
te unseren Lligen nicht bekommen. Eine Xiste
dann und wann wird uns geniigen ! — Unsere
besten Viilnsche begleiten ouch !

"ALL ASHORE THAT’S GOING ASHORE !!"

Kommt ein Seeschiff am Ende einer har-

ten Reise endlich in den sein Ziel,und
hakt der Anker sich in den Grund, da ist

plotzlich die Reise glucklich beendet. Ein

Zittern der Entspannung geht durch Schiff und

Hannschaft. Tn Erroiidung und Erwartung schaut
alles zum Land hinuber und denkt der kommen-
den Zeit des Wiedersehens, der Begrussung, der
Ruhe und Erholung, und der Freude, und denkt

such, der nachsten Stunden Oder Tege, die die

meisten in alle Winde zersprengen werden.Wird

man sich je wiedersehen? Selbst mit einem Hol-
lenschiff ist man verbunden durch Arbeit, Qua-
len und Sieg und durch Sehnsucht. Da denkt nan

auch ailer Stunden der Reise, der und

Tiefen, des kleinlichen Streites und der gu-

ten, treuen Freundschaft und Hilfe, die man

fand. Man denkt der KSmpfe, die man bestand?
man karapfte und bestand sie zusa.mmen, und auch

die schonen stunden, man feierte sie zusammen.

Eine Reise ist beendet, em Teil des Le»=

bens. Um so viel sind wir alter geworden und

um so viel weiser. Allein sind wir wenig, als
treue Lannschaft in Freundschaft vermogen wir

viel. Haben wir dies© eine Weisheit von der

Reise heimgebracht, so sind wir reich zuT’ick-
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’ gekehrt. Las ist Geist der neuen

Welt; er allein macht wirklich reich

und setzt uns in den Stand, alles zu er«=

tragen, was das Leben auch senden mag.

Lieser Geist gibt einen unbesiegbaren I’ut.

So lebt denn wohl, Ihr, die Ihr an Land

geht, viel Gluck und 'reude ! Und wenn die

Zeit wieder komrnt zum Segeln, derm ein gutes

Schiff, gute ieraden und eine gute Reiee.-

Dank Ruch alien fur alles Cute, das Ihr

und gabt. -

ALL ASHORE THAT’S GOING ASHORE !’

(Singesandt.)

Dr.BOSSARD.
Per Vertreter des Internationalen Roten Kreu=

zes, Dr.Bossard, war am Freitag und Samstag
einnal wieder im Lager und v.urde ziemlich stark

von den Intemierten in Anspruch gencmmen. Ms '
ist fur uns imme.r eine Art Eeruhigung und Ge«=

nugtuung, zu wissen, dass Dr*Eossard fur all

unsere Anliegen Verstandnis hat und sein Be«=

stes versucht, «uns ursere Zw&ngslage zu er»=

leichtern.

IN SAMOA.

Unsere 5 heimgekehrten Samofc-Kameraden sind

gut in Sarno ” angekommen, und.nach einem Brief

des alten Herm Jahnke zu urteilen, fiihlt er

sich bereits viel wohler. Die- schbne Tropen«=
sonne macht es. -

LAGERFLEI SCHERMEISTER !

Unser alter R.P.Berking übt sich bereits in

der Kiiche in einer seiner al ten Beschaftigun*

gen. Er ist der offizielle Fleischermeister •
dea Lagers geworden und maltratiert nun jeden

Lorgen die Tierleichen, die fiir unser leibli«

ones Wohl bestimmt sind. — Ein Neichen, dass

wohl demnachst . eitere Samoaner nach Hause ge=

schickt warden ! ? ! ?

SCHORSCH, DIE SPRITZE!

Nachdem der Admiral ohne Flotte Schorsch nun

mal auf der BJihne als “Spritze” aufgetreten

war, glaubt er jetzt in dieser Eigenschaft
weitermachen zu solleni. Am vergangenen Montag

trat er seinen Kiichendienst an und spritzt

nun mit Wasser und Rochgeschirr urn sich. Tat«

sachlich die reinste Spritze I

BAURAT ALBERTS.

.Alberts ist aus Featherston zuriick und weilt

augentlicklich noch im Lagerhospital hier. Er

ist nach seiner Operation auf dem Bege der

Eesserung, und werden wir ja demnachst wieder

seinfif Stimme im Lager drohnen hdren. -

FREUNDLICHK MAHNUNG.

3s wird erneut darum gebeten, die Badewanne

nach Benutzung zu saubern. -

PATATUA - TAGEBUCH

Sonntag: Das erste Invasions-Geschrei,
11/6. Sagt man, sei nun schon vorbei.-

Montag: Dem Rundstedt,Frankreichs Gouvemeur,
12/6. Die Militia achenkt Gehor.

Dienstag:3in schwerer. Tag in Finnland graut;
13/6._ Der Russe zieht an die Barenhaut.

Eisenhauer unc W.C.

Seh’n sich an die Front, ach nee »

Mittwocb:ln frankreich keine Spur von Lot,
14/6. Wenn’s Kase gibt, und Vein und Brot;

Und seid’ne Striimpfe noch dazu ••••

Wen druckt der Magen? Wen der Schuh9

Donnerst:De Gaulle durft’ heut* apazieren geh’n
15/6. Und sich die Normandei anseh’n.

Freitag: Super-Bomber nach Japan

"1676. Traten heut’ ’ne Heise an.

Die Helden sollen Ehre haben:

Japan will aie gern begraben. -

Tonga-Leut’, es ist soweit,
Haltet Buch reisebereit.

Ends dieses - - sollt Ihr zieh’n

Frei in Eure Heimat hin.

Samstag: Englands Konig sah die Kiiste;
17/6. Lurch das Femglas war’s so schon.-

Deutschlands neue Waffen-Schusse
Tun sich gleich nach England dreh’n.-

Nichts erzielt mehr

Als ein schones Glaschen Bier.
Komm und spiele im Theater,
Wenn dich durstet, rat* ich dir. -

Sonntag: Gelehrte brechen sich die Kopfe
18/6. Über Deutschlands Schuas-Geschopfe.

Die Redaction der D.S.P.

Ist noch voll Theater-Beh.

Keine Zeitung gibt’s heut* nicht;
K.-W.Schmidt im Bett noch liegt. -

Montag: Die Kriegsschau ist *keut Bomber-hitter

19/6. Und Rundfunk donnert Schwer-;ewitter.-
Dienstag:Von Jondon bis nach Plymouth hin

20/6J Fliegen Bomben, dick und diinn. -

Mittwoch: A.uch der ’‘Franco” ist ein Mann,
21/6. Den England nicht leiden kann.

Haute Naturalisierte

Kriegen Antwort auf ‘ne Bitte:

Nein,nein,nein, und nochroal nein,
Liebe Leut‘, ihr durft nicht heim !

Donnerst:Qstlich von den Philippinen
22/67 Japans Flotte ist erschienen.

Viel Geschrei und Batata

Nimitz wagt sich doch nicht nah. -

Freitag: Auf dem Weg nach Wellington
25/6. Dr.Bossard klopft hier an.

Samstag: Aug’ um Auga, Zahn fur Zahn

24/6. Kampft in Cherbourg jeder Mann.

Keine Rede von Ergeben !

Hoch soil uns*re Ehre leben ! -

6
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KAUM GEDACHT ! !

(Alle Rechte vorbehalten.Nachdruck verboten.)

24.

Um die Zeit unseres unfreiwilligen Auf-

enthaltes im nicht nutzlos zu ver-

bringen, machte ich eines Tages einen kleinen

Abstecher in da? Gebiet der I!agavissi,ura dort

ein paar Arbeitor einzuwerben. Obgleich die

Lagavissi damals noch Xannibalen v/aren, hatte

Thurm auf Dewau einige sehr gute Arbeiter aus

dieser (legend gehabt, und es war mir viel da-

ran gelegen, einen gewissen WOISI, welcher 2

Jahre auf Devau gearbeitat hatte, womoglich
wieder als Boss-Boy anzuwerben.

Es dauerte aber ein paar Tage, ehe ich

einen Singeoorenen fand, welcher sich bereit

erklarte, uns bis ins erste Nagavissi-Dorf als

Fiihrer und Dolmetscher zu begleiten. lie ins ei«

genen Bootsjungen, welche Bukas waren, kamen

hochstens als Trager in Betracht, zeigten auch

keine grosse Lust, in die Kochtbpfe der Berg-
Kannibalen zu vandem.

Trotzdem rnussten 4 davon als Trager mit

und bekamen zwei Kisten mit den notigen Han-

delsartikeln wie Ax te, Messer ,Arrnringe, Perlen

und ein wenig Proviant zu tragen.

Hein Buin Hausjunge EKERE und der Vegwei-

ser trugen mein Pett und etwas Proviant, wah-

rend ich rait Schrotflinte und Revolver bewaff-

net voranging. Auf (Irund von Aussagen einiger

Strandbewohner, mit welchen ich tags vorher

über den einzunehmenden Teg sprach, hoffte

ich die ersten Nagavissi-Dbrfer in J bis 4

Wegstunden zu erreichen.

Trotzdem das Gelande sehr sumpfig war,

konnte man in der K’ihe der Kiiste den Tingebo-

renen-Pfad ganz deutlich sehen; aber schon

nach einer Rtunde war von einem ausgetretenen

Pfade überhaupt nicht? mehr zu merken,und der

fiihrer musste des ofteren einen Weg mit sei—-

nem 14—zolligen Buschmesser bahnen.

Im Laufe des Nachmittags, nachdem unser

sogenannter Fiihrer sich zveimal verlaufen hat—-

te, ging mir so langsam ein Licht auf,dess der

Kerl entweder den Veg nicht kannte Oder als

“Beach Kanaka” Angst hatte, die als Kannibalen

verschrieenen NAGAVISSI zu oesuchen. Rs Be—-

stand aber auch die Mbglichkeit, daes mine

Bukas, welche mit den ziemlich schweren Ki-

sten we it zuriickgeblieben waren, den Bengal

bestochen hatten, den Weg absichtlich zu ver-

lieren.

hun fing es auch noch an zu regnen und

wurde allmahlich dunkel.

her Faden meiner Geduld, welcher im Laufe

des Nachmittags mehrere Hale schwer auf die

Probe gestellt worden war, riss, nachdem unser

"Pfadfinder” zura dritten Hale erklarte ’TASTER,
IT. THINK ROAD HE NO STOP”. Mit den Worten "Du

Idiot, du dimlicher, glaubst du vielleicht,
dasa ich das nicht schon langst weiss” gab ich
dem Kerl eine Ohrfeige, dass er taumelnd in

das Gebusch flog und das 14-zdllige Buschmes-

ser, welcher er in den Handen hielt, fallen

liess. Das Lesser fand ich, unser Fiihrer war

verschwunden !

Jetzt rausste aber schnell gehandelt wer-

den, um unter Dach und Fach zu kommen, ehe un*

ser Bettzeug durchnasst wurde. *uf unsere Tra-

ger zu warten, hatte keinen Zweck, denn die-

selben hatten nicht nur Axte und ilesser bei

sich, um im Notfalle ein Schutzdach zu errich*

ten, aondem sie trugen auch den grossten Teil

des Proviants, so dass absolut keine Gefahr

bestand, dass sie zu darben brauchten.

Mein HausJunge und ich versuohtan nun so

schnell wie moglich ein kleines Schutzdach fur

ijieer Nachtlager zu bauen, wobei es dank mei*

rer im Laufe des Tages erworbenen schlechten

Laune auch nicht ohne Reibereien nbging. Ich

weiss haute nicht mehr, ob ich das Haus im Re«

naissance- und mein Junge es im Rokoko-Stil

bauen wollte, Oder umgekehrt; jedenfalls hatte

EKBRE, ehe die Sache wasserdicht war, auch sei-

ne haulschelie weg.
latte mein hochjunge

ser dem Zucker, Tee etc., velche er in einem

kleinen Fimer mitgebracht hatte, noch eine

Flasche Rum im Bettzeug eingewickelt, sodass

nach einer Mahlzeit von Huchsenfleisch und

Biscuits, hinabgespiilt durch einige sehr stei=
fe Grogs, wir unsere gute Laune wieder gewan-

nen und ich einsah, dass ich im Faile des

Pfadfinders vnuberlegt und, was meinen eigencn
Hausjungen betraf, ungerecht gehandelt hatte.

Ich sagte meinem Hausjungen auch Worte in

diesem Sinne und frug gleichzeitig, warum er

sich nicht, wie der “Pfadfinder”, auf franzo-

sisch empfohlen hatte. ”Ja,Paster,” antvortete

er, ’*wenn ich jedesmal weglaufen wiirde, wenn

du mi ch haust, dann wiirde ich ja immer unter-

wegs sein, und wer wiirde dann fiiihmprgens dei-

nen Kaffee kochen.” Angesichts der Tatsache,
dass der Junge in den 6 Jp.hren, welche er fur

mich arbeitete, nur einmal mit einem
8



% Rohrstock wohlverdienterweise Beksnnt-
schaft gemacht hatte, versetzte mich

seine in hochstes Srstaunen. Des

lieben Friedens halber reagierte ich aber

nicht daraui,sanaein fru,- nur, was er iiber un®

sere morgigen Rekrutiarungschancen denke.

Da beka ; ich es aber zu h'iren: -

Hrstens ware Thuria, mein Vorginger, auf

keinen Fall in uer K.D.Saison mit einem Degel®
kutter nach ”Au utta- ucht’ 1* gefahren; und wenn

er gefahren ware uno die Absicht gehabt hatte,
über die Sandbarre des Jaba-Flusses zu segeln
(was er, Bkere, aber stark bezweifle), so hat®

teer ganz besti/nrat am >chiffsboden ein paar

Rader anbringen lessen, damit er im hotfalle

wieder rauskd.e. Brittens wire Thurm über-

haupt nicht selbst in cien Busch gegangen,son®
dern hdtte den Eauptlingen an der Beach eine

Commission fur jeden eingebrachten Jungen ver®

sprochen, und viertens.... — — Ich hatte

aber von Thurm und was er an meiner Stelle ge®

macht hatte die Rase voll und sagte — "Halte

deinen Mund, und wenn du an Thurm und was er

getan hatte auch nur noch einmal ’denkst*,
kriegst du eine hinter die Ohren geklebt,dass
du aurch das idsxitonetz fliegst.’’

Die 1 ioskitos waren namlich in dem sumpfi®

gen Gelands so schlimm, dass ich den Jungen
unter mein grosses iloskitonetz nehmen r.usste,
damit er nicht Dei lebendigem Leibe aufgefres-
sen wurde. Trots aller Vorsicht waren am nach-

sten Morgen iiber dreissig vollgesogene Ano®

phelen-j .bsquitos im Retze.

Bas letzte .ort hatte der Bengel doch !

Mach einiger Zeit frug ers ’V.ie denkst du dir

die Cache eigentlich, Master? Hat es liber®

haupt einen Zweck, ohne Dolmetsoher waiter zu

gehen? Kommen vir ohne "iihrer in einem Dorfe

an, wo die Bingeborenen kein Pidgin verstehen,
liisst sich kaum was machen, Ist unser Fiihrer,
welcher heut.e Lachmitte.g ausriss, über ins

erste beste Dorf gelsufen uno erzahlt den Min®

geborenen, dass du ihn verhauen hast,so wirst

du so leicht keine neuen Rekruten kriegen,”
Der Kerl hatte natiirlich Recht, und so

beschloss ich schweren Herzens am nachsten

h'.orgen, nach der Kiiste zuriick zu gehen.

Zwanzig t'inuten nach unserem Aufbruch
trafen wir die 4 Trager, welche sich fiir die

Nacht einen Unterschlupf aus Bananenblattem

gebaut batten und eben dabei waren, einen

Topf mit Reis zu kochen. Rachdem wir alle ge®

gessen und etwas ausgeruht hatten, ging es

schnellen Be iriutec dem itra.nde zu. Als ich

im Laufe des Machmittages dort ankam, war

ich sehr erstaunt, nicht nur unseren ausge®

rissenen "Pfadfinder", sondern auch meinen

friiheren Boss-Boy WOJSI nebst J neuen kekru®

ten vorzufinden.

Ob die Jungens sich unterwegs getroffen
hatten Oder ob der Fuhrer das Dorf schliess*
lich doch noch land, habe ich nie erfahren

kbnnen; nehme jedoch an, dass WISI den Xut®

ter ilaski von seinem Bergdorfe aus sehen konn®

te und die anderen drei Jungens iiberredete,
mi tzukommen.

Lie nauptsache war, dass ich meinen Boss-

Boy wieder hatte und dass meine erste Rekru®

uierungsreise nicht ganz erfolglos verlaufen

war,

Zwei 'Page spa ter war der durch
schwere Regen im Kronprinzen-Gebirge so ge-

stiegen, dass wir mit Kutter Maski die Sand-

barre glatt passierten und mit leichten Win-

den aus S»Y* in JO Stunden nach Devau segel-
ten.

(Fortsetzung folgt.)

ABKOMMEN
ÜBER DEN AUSTAUSCH VON ZTVIL-INTERNIERTEN.

Am 17*Juni wurde in London bekannt gegeben,
dass durch Verhandlungen, welche von der

Schweizer Regierung gefuhrt wurden, ein Ab®
koramen zw isalien der deutschen Regierung und

den Regierungen des britischen Veltreichs iiber

den Austausch von Zivil-Internierten getroffen
warden ist. Das schwedische Lchiff ’’LROTTNTNCr-
HOLM” ist fiir diesen Zweck zur Verfugung ge=
stellt warden und war am l?,Juni gerade in ei-

nem Hafen ...iidafrikas eingetrot fen, uiT den er®

sten Schwung deutscher Zivilisten abzuholen.

Vie wir seitdem horten, hat das Schiff den

siidafrikanischen Hafen verln ssen und befindet
sich auf dem wage nach Jissabon, wo der Aus-

tausch stattfinden wird.

Über die Fahrten des Schiffes
HOlkP und anderer etwa in diesen Dienst tre®

tender Schiffe werden wir, soweit raoglich, 'o®

tizen machen.

Dariiber, ob das Austausch-Abkommen auf
bestimmte Altersklassen beschrnnkt ist bezw,

was fur j‘asst: ibe überhaupt zugrunde liegen,
ist bis jetzt nichts geraeldet worden. V.ir er-

innem, dass vor einigen ein gleiches
Austausch-Abkommen bereits zwischen Deutsch-

land und dea U.S.A, getroffen wurde, unri wir
sehen aus dem Brief des Herm A.Schultz auf
Seite dass die Umsetzung in die 'Cat auch

.

sehr schnell per ilotorschiff "GRTPSDOLM” be-

gann, sber wir lesen darin nur etwas von Frau-

en und Kindern, alten Herren, einigen verwunde®
ten Solas ten, und unspezifizierter Deutschen
aus mittelameriksnischen Staaten. -
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